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Verrttchland

Berlin, 3. Sept . Vom thüringischen Ministerium ist jetzt
verfügt worden, daß das Rauchen der Schüler aller Lehranstal¬
ten in der Oeffentlichkeit durch die Schulen streng zu verbieten
ist. Schülern unter 16 Jahren soll das Rauchen gänzlich ver¬
boten werden. — Vier deutsche Offiziere sind in Avignon ange¬
kommen, um in Uebereinstimmung mit dem Versailler Vertrag
festzustellen, ob die Gräber der gefallenen deutschen Soldaten
gut unterhalten werden.

Lobes verhinderte Friedensrede.
Berlin, 3. Sept . Das „Berliner Tageblatt" teilt den In¬

halt der Rede, die Lobe auf dem Pariser Friedenskongreß halten
wollte, an der er aber verhindert wurde, in den Hauptzügen
mit. Die Rede bewegt sich in den bekannten sozialistischen
Ideologien, tritt für eine Einigung Europas ein, begrüßt den
Gedanken der Schiedsgerichtsverträge und stellt im Anschluß
daran fest, daß Deutschland technisch bis zu einem Grade abge¬
rüstet sei, die für alle Länder ein Vorbild sein könnte. Löbe
weist darauf hin, daß die Atmosphäre des Vertrauens leiden
müsse, solange in Europa ein Volk von 60 Millionen von der
Gleichberechtigung ausgeschlossen sei. Zum Schluß betonte Löbe,
daß die europäische Befriedung nahezu erreicht sei, wenn sich
französische und deutsche Hände friedensbereit und vertrauens¬
voll ineinanderlegten . Die Rede schließt mit den Worten:
„Schlingt sich das Band der Versöhnung um Frankreich und
Deutschland, dann würde es sich bald um ganz Europa schlin¬
gen." Die Ausrollung der Anschlußfrage, die angeblich den
Grund für die Unterdrückung der Rede abgab, ist nach dem
Wortlaut , den das „Berliner Tageblatt " wiedergibt, gar nicht
direkt berührt worden. Es mußte demnach Löbes allzu über¬
schwengliches Eintreten für die deutsch-französische Verständi¬
gung der eigentliche Anlaß für das Redeverbot gewesen sein.
Nicht nur für Millionen von Deutschen, sondern auch wohl vom
rein sozialistischen Standpunkt aus Peinlich genirg.

Ausland
Paris , 3. Sept . Brigadegeneral Gamelin, der bisher zur

Disposition stand, wurde zum Kommandanten der Truppen in
der Levante und zum Adjutanten des Oberkommissars in Sy¬
rien , Sarrail , ernannt.

London, 3. Sept . Die Londoner Juristen-Konferenz über
die Sicherheitsfragc nimmt ihren reibungslosen Fortgang.

Polnische Geldbedürfniffe.
Warschau, 2. Sept. In Warschau verlautet, daß die pol¬

nische Regierung eine neue Anleihe aufzunehmen beabsichtigt.
Als Garantie will die polnische Regierung die diesjährige
Ernte , die zum Export bestimmt war , verpfänden. Die Indu¬
striellen in Lodz haben sich an die Regierung mit der Bitte ge¬
wandt, ihnen bei Beschaffung einer Anleihe behilflich zu sein.
Als Garantie dieser Anleihe will man die Fabrikate und Fa¬
briken verpfänden.

^ Md el Krims Kriegsziel.
Paris , 3. Sept . Der Sonderberichterstatter des „Platin"

in Tanger unternahm das kühne Abenteuer, die spanische Linie
in Marokko zu überschreiten und sich in das Hauptquartier
Abd el Krims zu begeben, um den Rifführer um ein Interview
zu bitten. Wenn auch die kühne Reporterfahrt insofern nicht
ganz befriedigend verlief, als der Berichterstatter nur mit dem
ersten Sekretär und mit dem Bruder Abd el Krims sprechen
konnte, so brachte sie doch interessante Erträgnisse . Der Kor¬
respondent reiste von Tanger nach Tazrut , wo die Unterredung
stattfand. Der erste Sekretär bestätigte dem Korrespondenten
einmal näher, daß die Rifleute den Krieg nicht gesucht haben,
sondern von den Franzosen dazu gedrängt worden sind. „Wir
haben zahlreiche Briese nach Paris und Rabat gesandt," so
sagte er, „um eine Verständigung zu finden. Wir waren soweit,
Frankreich unsere Minen zu geben. Alle diese Briefe blieben
unbeantwortet ." Der Sekretär schilderte dann seine Reise nach
Paris , die er mit dem Bruder Abd el Krims im Jahre 1923
unternahm, um eine Verständigung zu erzielen. Die Reise
war vergeblich. Den Vertretern der Risleute wurde bedeutet,
daß die ganze Angelegenheit nur Marschall Lyautey angehe,
er könne handeln, wie er wolle. Im April 1925 wurden die
Rifleute aufgefordert , einen Vertreter nach Fez zu senden, um
sich mit dem Kommandanten Ehastnet zu besprechen. Aber am
gleichen Tag , als die Vertreter abreisten, überschritten die fran¬
zösischen Truppen den Wergha. Dann bewaffnete Frankreich
die Beni -Zeruals und untersagte den Rifleuten in der Gegend
dieser Stämme vorzugehen. In diesem Augenblick griffen die
Rifleute zu den Waffen, um sich zu verteidigen. Ans die Frage
des Journalisten , warum Abd el Krim niemals auf die fran¬
zösischen Friedensbedingungen geantwortet habe, entgegnete
der Sekretär , daß Abd el Krim offiziell keine Kenntnis von ir¬
gendwelchen Friedensbedingungen gehabt habe. Richtig sei,
daß Abd cl Krim durch die Zeitungen von den angeblichen Vor¬
schlägen der beiden Mächte Kenntnis erhalten habe. Später
sei eine /Note der spanischen Regierung angekommen, in der
angefraglj wurde, ob spanische Unterhändler die Friedensvor¬
schläge persönlich unterbreiten könnten. Diese Anfrage blieb
jedoch umbeantwortet, da Spanien in der Note drei wichtige
Punkte ipi Rifgebiet in der Gegend von Ajdir für sich verlangt
habe, aus die es bisher keinen Anspruch hatte . Im übrigen er¬
klärte sich der Sekretär zu der Erklärung berechtigt, daß Abd
el Kriny' an keinerlei Friedensverhandlungen denke, solange
SPani «,! und Frankreich nicht die volle Unabhängigkeit des
Rifgehnets anerkennen wollen. „Wir wollen," so erklärte der
Minister , „frei leben und uns selbst regieren, wir werden bis
zum »äußersten kämpfen, wir werden nicht damit einverstanden
sein, '«daß unsere Polizei von seiten der Mächte beaufsichtigt
wirdH
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Schließung englischer Marinewerkstätten.
London, 3. Sept . Die englische Admiralität teilt mit, daß

die Marinewerkstätten Rosyt und Pombroke mit Rücksicht aus
die Einschränkung des FlottenLanprogramms demnächst ge¬
schlossen werden. Die vorhandenen Gebäude und Anlagen wer¬
den soweit in Stand gehalten, daß die Wiedereröffnung der
Werkstätten im Bedarfsfälle möglich ist.

Aus Stadr Bezirk und Umqedrm«
Neuenbüyg. (Sitzung des Gemeinderats vom 1. Septem¬

ber.) Die Rechtssache  Bester gegen Krauß fand beim Aus¬
bleiben des Beklagten durch Versäumnisurteil ihre Erledigung.

Vor Beginn der Sitzung hat der Gemeinderat die Sied¬
lung Jlgenberg  besichtigt und anschließend auf dem Rat¬
haus über die Ausführung der nötigen Zusahrts - und Zugangs¬
wege Beschluß gefaßt. Kostenaufwand einschließlich der schon
beschlossenen Wafferleitungs - und Kanalisationsarbeiten etwa
9000 RM . Die Arbeiten sollen sofort durch das Stadthauamt
ausgeschrieben werden. Die für die städtischen Straßen und
Wege zunächst notwendige Schottermenge  soll nunmehr
das Stadtbauamt beischaffen.

Auf Anfrage des Bezirksbanamts Calw wird der Stand¬
punkt der Stadtgemeinde hinsichtlich der Frage der Beleuch¬
tung der vorderen und Hinteren Schloß steige
dargelegt.

Durch Ministerialerlaß ist die Möglichkeit der Erhöhung
des Schulgeldes für die Real - u. Frauenarbeits¬
schulen  gegeben . Der Gemeinderat will die Frage erst in
Verbindung mit der noch diesen Monat erfolgenden Beratung
des Haushaltsvoranschlags der Stadtpflege erwägen.

Ab 1. Oktober 1925 ist bei Veräußerungen Wertzuwachs-
steue  r von den 1919—1924 vom Verkäufer erworbenen Grund¬
stücken zu erheben, wogegen dann in diesem Fall der Grund¬
erwerbssteuerzuschlag von 2 Prozent in Wegfall kommt. Die
Ratschreiberei wird beauftragt , die nötigen Beschlüsse vorzube¬
reiten.

Es wurde noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt und die Sitzung um 9 Uhr geschloffen. K.

Neuenbürg, 3. Sevt . (Laßt alle Hoffnung fahren — aber
endgültig !) Diejenigen, die immer noch glauben, an den rot¬
gestempelten alten braunen Tausendern doch noch einmal eine
Freude zu erleben, tun gut, sich von dieser Hoffnung restlos
sreizumachen. Für Sammelzwecke werden von Händlern echte,
alte, rotgestempelte Tausender zu 60 Pfennig angeboten. Und
der Händler will Loch auch leben!

(Wetterbericht .) Nachdem sich Ausläufer des nordöst¬
lichen Tiefs auch in Süddeutschland fühlbar gemacht haben,
kommt der Hochdruck im Westen wieder einmal zur Geltung.
Das Wetter bleibt aber noch unbeständig- Für Samstag und
Sonntag ist nur zeitweise aufheiterndes, in der Hauptsache
aber trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 3. Sept. Eine wenig gute Obsternte hat in
diesem Jahr Birkenfeld zu verzeichnen. Die am letzten Montag
stattgefundene Versteigerung des Ertrags der Gemeindeobst-
bäume brachte recht kleine Beträge ein. So wurden z. B . für
15—20 Bäume weniger bezahlt, als im vorigen Jahre von
einem einzigen Baum erzielt wurde. Der landwirtschaftliche
Ortsverein , der Darlehenskaffenverein und einige Weinhändler
von hier haben nun beschlossen, Traubensaft aus Spanien zur
Bereitung von Most einzuführen. Das Liter Saft kostet 70
bis 95 Pfg ., je nach Güte . Von 25 Liter Saft bereitet man
durch Zugabe von Wasser und Zucker 80—100 Liter gutes
Hausgetränk.

X Birkenfeld , 3 . Sept . Ein Wohnhaus eigener Art ist hier¬
an der Bergstraße erstanden. Kühn und keck wie ein Vor¬
posten steht es nahe der Balkenstaffel und schaut freundlich ins
Tal hinab. Seine leuchtenden Farben verraten schon von ferne
sein Dasein, nicht aber, daß es ein Holzhaus ist. Es ist
das erste dieser Art , das Oberlehrer Frey hier durch
die Firma Uhlmann Co., Holzindustrie, Ingolstadt erstellen
ließ. Das Haus wird von den vielen Interessenten , darunter
bedeutenden Fachleuten, sehr günstig beurteilt . Heute waren
drei Techniker vom Siedlungsverein Reutlingen hier und haben
es einer eingehenden Besichtigung unterzogen . Auch ste waren
voll Löbens über die solide Bauart und die innere Praktische
Einrichtung . Aeußerlich ist das Haus stilvoll und gefällig und
bildet eine Zierde des Orts.
Was habe ich bei der Beschaffung von Saatgut zu beachten.

Soll überhaupt und wann soll mit dem Saatgut gewechselt
werden? Ein Saatgutwechsel muß unter allen Umständen dann
vorgenommen werden, wenn das eigene Saatgut nach erfolgter
Reinigung Unkrautsamen ausweist, ferner wenn die angebaute
Frucht bei sachgemäßer Düngung und Pflege nicht mehr den
Ertrag erbringt , der bei einem richtig vorgenommenen Saat¬
gutwechsel erzielt würde. Weiter kann ein Wechsel des Saat¬
gutes ins Auge gefaßt werden, wenn die angebaute Sorte ir¬
gend einen Mangel aufzuweisen hat , der beim Anbau einer
anderen Sorte behoben werden könnte. Es ist nun aber absolut
nicht gelichgültig, wie ich den Saatgutwechsel vornehme, ich
möchte daher kurz einige Gesichtspunkte beleuchten, die zu beach¬
ten sind, damit Fehler vermieden werden, die unter Umständen
den zu erwartenden Erfolg in Frage stellen.

Wenn ein Saatgutwechsel vorgenommen werden soll, muß
man sich vor allen Dingen darüber klar sein, ob man das Saat¬
gut nur innerhalb der Sorte , oder aber ob man gleichzeitig
auch die Sorte wechseln will. Ist auch letzteres der Fall , so
sollte man bei Zeiten Umschau halten, welche Sorte am meisten
dem erstrebten Zuchtziel entspricht und von welcher Stelle diese
Sorte möglichst saatfertig, rein und keimfähig zu beziehen ist
(anerkanntes Saatgut ). Da nun aber die klimatischen Ver¬
hältnisse innerhalb Württembergs außerordentlich verschieden
sind und das Klima von hervorragendem Einfluß für das Ge¬

deihen der Pflanzen ist, so kann es Vorkommen, daß eine
Sorte , die in einer anderen Gegend Württembergs Höchsterträge
bringt , bei uns kläglich versagt. Soll eine Sorte für den hie¬
sigen Bezirk Passen, so muß sie von allen Dingen winterhart
sein und muß große Massen Schnee ertragen können. Auch
soll unser Winterroggen widerstandsfähig gegen Fusarium sein.
Eine Sorte mit einem kräftigen Halm ist in unserer Gegend
außerordentlich erwünscht, selbst wenn es auf Kosten der Stroh¬
menge geht, da in unserem niederschlagsreichen Bezirk sonst
sehr leicht Lagerung eintritt , was in den allermeisten Fällen
eine Ertragsverminderung zur Folge hat . Nun komme ich zu
dem Punkt der von sehr großer Bedeutung ist und daher be¬
sondere Beachtung verdient. Wir müssen auch eine Sorte haben,
die eine kurze Vegetationsperiode aufweist, d. h. die frühreif
ist, da bei uns ja ohnehin die Ernte erheblich später einsetzt
als in anderen Gegenden Württembergs . Es gibt z. B . Haber¬
sorten (Zottelhaber ), die bei uns selbst in günstigen Jahren
kaum reif werden, in günstigen dagegen ganz dem Verderben
ausgesetzt sind. Je früher daher eine Getreideernte reift , desto
besser ist dieselbe für unsere Gegend geeignet. Daß wir darauf
bedacht sein müssen, eine Sorte zu erhalten , die selbst bei unse¬
ren nährstoffarmen Böden möglichst Höchsterträge erbringt so¬
wohl in Körnern als auch im Stroh , halte ich als selbstver¬
ständlich und will es nur nebenbei erwähnen. Nun einiges zu
den hier gebräuchlichen Sorten und ihren Eigenschaften. Wei¬
zen kommt für unsere Gegend verhältnismäßig wenig in Frage,
ich halte aber , falls jemand Weizen anzubauen wünscht, den
Mauerner Weizen für die bestgeeignetsteSorte . Derselbe hat
einen kurzen, kräftigen Halm, sodaß Lagerung selbst bei starker
Düngung und in nassen Jahren kaum zu befürchten ist; dabei
reist er ziemlich früh, jedenfalls früher als andere Dickkopf¬
weizensorten. Hohenheimer Bastardweizen ist eine Kreuzung
von Dickkopfweizen und Dinkel. Er hat ein längeres Stroh,
neigt daher leichter zu Lagerung . Das Korn hat eine röt¬
liche Färbung und ähnelt dem Dinkelkorn, auch soll diese Sollte
das schönste Mehl liefern. Die Dickkopfweizensorten stellen fast
durchweg höhere Ansprüche an die Bodenbeschaffenheit und
sind daher für unsere nährstofsarmen Böden weniger geeignet
als die beiden vorgenannten Sorten . An Dinkel ist der rote
Tirolerdinkel dem weißen Dinkel vorzuziehen. Er ist früher
reif, hat einen kräftigen Halm und bringt sehr gute Erträge.
Was nun den Roggen anbetrifft , so kann man da und dort
noch den Landroggen antreffen , doch wird er mehr und mehr
und zwar mit Recht zurüMedrängt . Er ist wohl weniger an¬
spruchsvoll und kommt auf nährstoffarmem Boden ohne oder
nur mit geringer Düngung fort, bringt aber nur geringe Er¬
träge, ist auch nicht im Stande , eine kräftige Düngung auszu¬
nützen und zu verwerten. Wohl die am weitesten verbreitetste
Roggensorte ist der Petkuser Winterroggen . Mit seinem kräf¬
tigen Stroh ist er widerstandsfähig gegen Lagerung , die Meh¬
ren sind kurz, vierkantig und ähneln dem Dickkopfweizen. Das
Korn ist dick und voll. Leider neigt er etwas zur Auswinterung
und tritt leicht Fuffarium bei ihm auf. Sollte es gelingen, die
oben angeführten Nachteile durch eine sachgemäße Züchtung
wegzuzüchten, so dürfte Wohl diese Sorte als die idealste an¬
gesprochen werden. Jägers und Himmels Champagnerroggen
haben einen längeren aber auch dünneren Halm, neigen daher
auch leichter zu Lagerung . Die Aehren sind länger , doch ist
das Korn nicht so kräftig und voll, dagegen ist diese Sorte nicht
so empfindlich und kommt leichter auch durch einen strengen
Winter . Mit anderen Roggensorten habe ich noch keine Er¬
fahrungen gemacht und kann daher auch kein Urteil abgeben.
An Habersorten habe ich angebaut Fichtelgebirgshaber . Dies ist
eine weißkörnige Habersorte mit dünnem Stroh . Bringt in
trockenen Jahren sehr hohe Erträge , bei stärkeren Niederschlägen
tritt jedoch Lagerung ein, was die Erträge sehr stark drückt. Was
die Frühreife anbetrifft , so marschiert diese Sorte Wohl mit
an erster Stelle . Eine andere, wenig bekannte Habersorte ist
Baldersbacher Frühhaber . Derselbe kommt in der Reise gleich
nach dem Fichtelgebirgshaber, neigt aber infolge seines kräftige¬
ren Strohes viel weniger zu Lagerung . Sein Korn ist gelb¬
lichweiß. Bei mir hat sich diese Sorte gut bewährt . Petkuser
Gelbhaber ist eine Habersorte mit kräftigem Halm, dünnspelzi¬
gem gelbem Korn, liefert sehr gute Erträge , wird jedoch etwas
später reif, was in manchen Jahren große Nachteile mit sich
bringt . Ligowo II liefert noch stärkeres Stroh als der Gelb¬
haber, wird so spät wie derselbe reis, stellt aber größere An¬
sprüche an den Boden und ist für eine kräftige Düngung sehr
dankbar. Sein Korn ist weiß. Beseler Haber ist für unsere
Gegend nicht geeignet, da derselbe bei uns zu spät reif wird.
Neuerdings wird von Hohenheim aus eine Neuzüchtung in den
Handel gebracht unter dem Namen Hohenheimer Weißhaber,
der für unsere Gegend sehr geeignet sein soll, leider war es
mir im letzten Jahre nicht mehr möglich, welchen zu erhalten,
da ich zu spät bestellt habe, sodaß derselbe bereits ausver¬
kauft war.

Zum Schluß möchte ich noch auf einen Punkt aufmerksam
machen, der beim Bezug von Wintersaatgetreide sehr oft außer
acht gelassen wird, der aber von großer Bedeutung ist, was ich
zu meinem Leidwesen selber erfahren mußte. Bezieht man
nämlich Wintersaatgut aus einem milderen Klima, so wird man
sehr oft die Erfahrung machen müssen, daß die Saaten außer¬
ordentlich stark auswintern (Winterroggen ). Man sollte daher,
wenn irgend möglich, seine Saatsrucht von einer Gegend be¬
ziehen, die zum mindesten nicht viel milder ist als die eigene;
besser ist es, wenn sie noch rauher ist. An bessere Verhältnisse
gewöhnt sich die Pflanze leichter (wie die Menschen) als an
schlechtere.

Das wäre in kurzen Umrissen einiges über den Bezug von
Saatgut . Wer wie ich nicht nur für den eigenen Bedarf Saat¬
gut zu besorgen hat, der wird dankbar sein für jeden Finger¬
zeig, der ihm in dieser Hinsicht geboten wird._
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Vurnemderg
Bietigheml , 3. « ept. (Mehr Vorsicht.) Daß auch mit einem

Kinderballon Unheil entstehen kann, beweist ein Vorkommnis
am Pferdemarkttag . Ein Herr kam mit einer brennenden
Zigarre dem Ballon zu nahe , wodurch die Gasstosfüllung in
Brand geriet . Der Betreffende erlitt Brandwunden im Gesicht.

Heilbronn , 3. Sept . (Vom Dach gestürzt.) Ein junger
Zimmermann aus Neckargartach fiel bei Ausbesserungsarbeiten
in der hiesigen Gelatinefabrik Koepss vom Dach . Der Verun¬
glückte war sofort tot.

Neckarsulm, 3. Sept . (Eingehen einer Zeitung .) Der „Jagst-
talbote " in Möckmühl hat sein Erscheinen eingestellt.

Urach, 3. Sept . (Todesfall .) Im Alter von 72 Jahren
ist hier der General der Artillerie Georg v. Logan gestorben . Er
ist aus dem württ . Feldartillerieregiment 13 hervorgegangen
und war vor dem Kriege bis anfangs 1913 Kommandeur der
33. preußischen Feldartilleriebrigade . Trotz erschütterter Ge¬
sundheit beteiligte er sich auch am Weltkriege wieder in der
Stellung in hervorragender Weise als hervorragender Artil¬
leriekommandeur.

Aulendorf , 3. Sept . (Ein teurer Sonntag .) Ein auswärti¬
ger Dienstbote , der seinen Restlohn von 100 Mark bei seinem
früheren Dienstherrn in Empfang nahm , kehrte aus dem Heim¬
weg in einer hiesigen Wirtschaft ein . Er berauschte sich und
mußte bei seinem Erwachen die Wahrnehmung machen, daß sein
sauer verdientes Geld verschwunden war.

Tettnang , 3. Sept . (Ein Kunstfahrer .) Im Kunstfahren
produzierte sich unfreiwilligerweise ein Motorradfahrer aus
der Nachbarschaft . Beim Nehmen der Kurve kam er aus der
Bahn , fuhr gegen eine Stalltür , diese aufstoßend , und im Stall
stieß er auf den Viehbarren . Ikach einem kleinen Flug über
die erschrockenen Hornviecher hinweg landete der Motorradfah¬
rer glücklich in dem Futtergang , ohne Schaden genommen zu
haben.

Weingarten , 3. Sept . (Auf die Straße gesetzt.) Ein ro-
nmntüches Bild konnte man in der Löwenstraße beobachten.
Ein Maurer war im Zwangswege aus die Straße gestellt wor¬
den. Die Fahrnis stand am Gartenzaun herum , im Vorder¬
grund der reizenden Szene waren einige Matrazen aufgeschich¬
tet , auf denen der Eigentümer der Habseligkeiten sich im Mon-
denschein seiner Ruhe hingab und schlief wie der Schah von
Persien . Das ganze trug stark südlichen Charakter , charakteri¬
siert aber andererseits stbars und erbarmungslos unsere trost¬
losen Verhältnisse.

Michelbach OA . Gaildorf , 3. Sept . (Betriebseinstellung .)
Die Firma Paul Faller in Freiburg hat sich in letzter Zeit
entschlossen, ihren Betrieb auf dem bisher schwungvoll betrie¬
benen Sägewerk am Bahnhof Wilhelmsglück einzustellen und
das Werk dem Verkauf auszusetzen , da es vom Sitz der Firma
zu abgelegen ist. Die Arbeiterschaft wurde bereits entlassen,
nur der Geschäftsführer und wenige Leute sind noch mit dem
Versand der Vorräte beschäftigt . Auch das schöne, geräumige
Wohngebäude der Firma in Hirschfelden , das einst Freiherr
v. König erbaut hat , wird zum Verkauf gebracht werden , und
zwar gesondert vom Sägewerk.

Handei und Verkekr
Stuttgart, 3. Sept. Den, Doimerstagwark! am Vieh- und

Schlachthof wurden zugefiihrt: 30 Ochsen, 28 Bullen >unverkauft 2H
136 Iungbnllen, 130 Iungrinder. 31 Kühe, 584 Kälber, 532 Schweine,
6 Schafe. Erlös aus je ei» Ztr. Lebendgewicht: Ochsenl . 56—60
(letzter Markt: 56- 60), I. 43—52 (mw.), 3. 38- 42 Omv.), Bullen
1. 55—56 (unv) , 2. 47—53 (unv), 3. 40—45 (unv.f, Iungrinder I.
60- 64 (unv.), 2. 47—57 (unv.) 3. 40- 45(unv.)KüheI. 34—45 (unv.).
2. 22—32 (»noch3. 14—20 (unv.), Kälber1. 8^ -88 (unv.f. 2. 76
bis 82 (unv), 3. 66—73 (unv.), Schafe 85—88 (85—86), Schweine
1. 100—102 (95- 96), 2. 100 (91- 95), 3. 95—98 (87—89), Sauen
76—87 (72—82), Mark. Verlauf des Marktes: bei Schweinen leb¬
haft, sonst mäßig belebt.

Stuttgart, 3. Sept. (Landesproduklenbörse.) Dis ruhige Stimm¬
ung auf dem Getreidemart hält an, die Umsätze erstrecke» sich nur
auf Deckung des notwendigen Bedarfs. Die Preise sind unverändert:
Weizen 23—25.50, Sommergerste 24- 26, Roggen 20—20.50, Wei¬
zenmehl 40.50 - 41.50, Brotmehl 33.50—34.50, Kleie 12—1225, Wie¬
senheu5.50—6.50, Kleeheu6.50—7.50, drahtgepreßtes Stroh 4.50 bis
5 Mark pro 100 Kg.

Obsterlöse. Stockach: Beim Verkauf des Gemeindeobstes wur¬
den für 391 Simri 3419 Mark gelöst, so daß der geschätzte Ztr. aus
etwa 26 Mark zu stehen kommt. — Mössingen: Für das auf 120
Simri geschätzte Gemeindeobst, hauptsächlich Aepfel, wurde ein Erlös
von 800 Mark erzielt, so daß I Ztr. auf über 15 Mark zu stehen
kommt. Der Ertrag für etwa 20 Simri Nüsse ergab 140 Mark. —
Nordheim: Beim Allmandobstverkauf wurden 1200 Mark erlöst.
Der Ztr. kommt aus 10 Mark zu stehen.

Pforzheim, 2. Sept. :Schweinemarkt.) Zufuhr: 17 Läufer¬
und 36 Milchschweine, Läufer kosteten das Stück 60 Mark, Milch¬
schweine das Paar 46—66 Mark. Der Handel war sehr lebhaft.
Jeden Mittwoch findet regelmäßig der Schweinemarkt um sieben Uhr
auf dem Kappclhofplatz statt.

Hanau, 3. Sept. Die Typhusepidemie hat nunmehr 19 Todes¬
opfer gefordert. Im ganzen befinden sich jetzt 130 Personen in ärzi-
licher Behandlung.

Berlin, 3. Sept. Wie die Blätter in Richtigstellung irriger Presse-
nachcichten Mitteilen, ist Reichskanzler Dr. Luther nirgends Mitglied
eines Aussichtsrates einer Aktiengesellschaft, womit sich auch das Ge¬
rücht erledigt, daß der Reichskanzler dem Aufsichtsrat der Rheinisch-
Westfälischen Elektrizitätswerke angehöre.

Berlin, 3. Scpt. Nach Blättermeldungen aus Bochum zufolge
wird die angekündete Reise des Reichspräsidentenin das befreite
Ruhrgebiet mit dem Besuch Bochums am 16. September beginnen.
Bei einer öffentlichen Kundgebung auf der Terrasse des Parkhauses
wird Reichspräsident von Hindsnburg eine Ansprache halten. Von
Bochum wird sich der Reichspräsidentnach Essen begeben

Berlin , 3. Sept . Für das Schiedsgericht, das im Haag zur
Auslegung von mit dem Dawesplan zusammenhängenden Fra¬
gen zusammentreten wird , ist von der deutschen Regierung Uni¬
versitätsprofessor Erich Kaufmann zu ihrem Vertreter bestellt
worden.

Berlin, 3. Sept. Die Tariforganisationen der Eisenbahner be¬
schlossen, wie verlautet, sich erneut an den Reichsarbeitsministermit
dem Ersuchen zu wenden, ein neues Schlichtungsverfahren einzuleiten.
— Das hessische Landesamt für Bildungswesen hat an den hessischen
Schulen den Schwimmunterrichtals obligatorischen Unterrichtsgegen¬
stand eingesührt. Mit dem Unterricht soll im sechsten Schuljahr be¬
gonnen werden. — Als Antwort auf dte gewaltsame Ausweisung der
50 deutschen Optanten aus Polen hat die preußische Regierung 50
polnische Optanten zum Verlassen Deutschlands veranlaßt.

Waldenburg , 3. Sept . Gestern nachmittag 4 Uhr erfolgte,
dem „Waldenburger Neuen Tageblatt " zufolge , auf bisher un¬
geklärte Weise im Grubenstreckenpfeiler des Josephsflözes der
Rubensgrube bei Neurode ein Kohlensäureausbruch , dem fünf
Bergleute zum Opfer fielen . Leute von benachbarten Arbeits¬
stellen wurden auf das Ausströmen der Kohlensäure aufmerk¬
sam und benachrichtigten den Betriebsführer . Dieser alarmierte
sofort die Rettungsmannschaften . Die Verunglückten konnten
nur noch als Leichen geborgen werden . Dreistündige Wieder¬
belebungsversuche hatten keinen Erfolg . Die bergbehördliche

rtermchuna ist im Gange . Die Rubensgrube gehört den

Beckenried (Vierwaldstättersee), 4. September . Seit dem letzten
Samstag wird der 33jährige ledige Bäckergeselle Häberle aus Wllrt
temberg vermißt, der ohne Begleitung die Besteigung der Wenden-
slöcke versuchte. Zwei Retlungskolonnen sind von Engelsberg abge¬
gangen.

Genf , 4. Sept . Der Senat der Freistadt Danzig hat an den
Sekretär des Völkerbundes einen Protest gerichtet , in dem er
die Vorschläge des Bölkerbundskommissars zur Festsetzung der
Grenzlinie für das polnische Postgebiet in Danzig zurückweist.
Mit diesem Protest dürfte die Tatsache zusamenhängen , daß
diese Frage frühestens Mitte September vom Rat behandelt
wird.

Paris , 4. Sept . Der Präsident der Republik , Doumergue,
hat gestern nachmittag im Elysee die Delegierten des Friedens¬
kongresses empfangen , die ihm von de Monzie vorgestellt
wurden.

Paris , 3. Sept . Der Präsident der Republik , Doumerge,
empfing heute vormittag den Reichstagspräsidenten Lobe , der
ihm durch den Unterrichtsminister als Außenminister in Ver¬
tretung Briands vorgestellt wurde.

Paris , 3. Sept . Der französische Ministerrat hat beschlossen,
Marschall Petain das alleinige Oberkommando über die Trup¬
pen in Marokko zu übertragen.

Brüssel , 4. Sept . Die belgische Teleqraphenagentur meldet, daß
das in Eleve stehende vierte bclgifche Ulanenregiment lediglich zu
Uebungszwecken nach dem Elsenborner Lager abgerückt sei. Die
Hebungen würden bis zum 20. Sept . dauern . Ein Teil des Regi¬
ments werde dann nach Namur versetzt, während der andere Teil
nach Cleve zurückkehrcn werde.

London , 4. Sept . Nach einer Reutermeldung wird das heute
vom Stapel gelassene Schlachtschiff „Nelson" bei seiner Vollendung
das stärkste Kriegsschiff der Welt sein. Seine Hauptausrüstung werde
aus neun sechzehnzölligen Geschützen in dreifachen Geschütztllrmen
und zwölf sechszölligen Geschützen auf dm Breitseite bestehen.

Viktoria (Briiisch-Coliimbien). Sept . Ein kanadisches Minen¬
suchboot ist an der Westküste van Vancouver auf einen Felsen auf«
gelausen und gesunken. Die Besatzung konnte sich retten

Bombay , 4. Sept . Wie verlautet , hat die indische Regie¬
rung beschlossen, die gegen Deutsche bisher bestehenden Ein¬
trittsbeschränkungen alsbald aufzuheben.

Tokio , 1. Sept . Das japanische halbamtliche Nachrichten-
Büro teilt mit : Der Kriegsminister hat angeordnet , daß das
russische Flugzeug , das am I. Sept . in Schimonoseki landete , zer¬
legt und von der Insel fortgescliafft werden soll. Zur Begrün¬
dung wird ausgeführt , daß die Landung des Flugzeuges eine
Verletzung der japanischen Gesetze bedeute , da Schimonoseki ein
wichtiges strategisches Gebiet sei.

Der Prozeß Maslow und Genossen.
Leipzig , 3. Sept . Im Prozeß gegen Maslow und Genossen

vor dem Staatsgerichtshos trat eine überraschende Wendung
ein . Der Reichsanwalt teilte mit , daß sich die Angaben Mas-
lows , daß er bis 1910 die Kreuzschule in Dresden besuchte, und
dann in Berlin Mathematik und Naturwissenschaft studierte
und auch dort polizeilich gemeldet war , als richtig erwiesen.
Die Anklage , daß Maslow im Aufträge der kommunistischen
Internationale als Emissär nach Deutschland gekommen und
daß er der berüchtigte „Turkestaner " sei, wurde darnach fallen
gelassen. Für Nachmittag 5 Uhr waren von der kommunisti¬
schen Partei große Demonstrationen aus dem Reichsgerichts-
Platze angekündigt , auf der auch Ruth Fischer sprechen sollte.
Der Platz und die einmündenden Straßen waren daher von der
Schutzpolizei im Interesse der öffentlichen Ruhe und zum
Schutze des Gerichts selhst stark gesichert . Infolge des regneri¬
schen Wetters und der polizeilichen Maßnahmen kam es jedoch
nur zu kleineren Ansammlungen roten Frontkämpfer.

Weitere Umstellungen der Deutschen Werke.
Berlin , 3. Sept . Von maßgebender Stelle der Deutschen

Werke wird dem W .T .B . bestätigt , daß in der Umstellung der
Deutschen Werke insoweit ein Fortschritt zu verzeichnen ist. Es
ist in die Deutsche Industrie -Werke A.G . umgegründet worden.
Gegenstand des Unternehmens ist die Umstellung der Werke
Spandau und Wolfgang bei Hanau . Die Produktion und der
Vertrieb werden sich vorwiegend erstrecken auf Hütten - und
Gießereisabrikate , Maschinen , sowie Metallwaren . Die bis¬
herigen Spandauer Direktoren werden das Werk weiter leiten,
lieber die Zusammensetzung des Auffichtsrats sind die Perso¬
nalien nicht bekannt gegeben worden.

Zu dem Tarifstreit in der westsächsischen Textil -Jndustrie.
Berlin , 3. Sept . Am 1. 9 und 2. 9. wurde im Reichs¬

arbeitsministerium über den Antrag der Arbeitgeberseite auf
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches vom 25. August
zur Beilegung des Tarifstreites in der westsächsischenTextilindu¬
strie verhandelt . Die Parteien verständigten sich dahin , die
Hauptpunkte , nämlich den Ablaufstermin des Lohnabkommens
und die Akkordregelung der endgültigen und bindenden Ent¬
scheidung des unparteiischen Vorsitzenden zu überlassen . Der
Ablaufstermin wurde auf den 12. 2. 1926 festgesetzt. Die Akkord¬
löhne wurden von dem Schiedsspruch gering abweichend gere¬
gelt . Im übrigen wurde der Schiedsspruch anerkannt . Beider¬
seits werden die Kampfmaßnahmen eingestellt . Maßregelungen
finden nicht statt . Damit ist der Friede in der wechsächsischen
Textilindustrie hergestellt.

Das Beflaggen militärischer Dienstgebäude.
Berlin , 3. Sept . Zu der Meldung des „Kasseler Volks¬

blattes ", wonach ein Bewohner der Reiterkaserne in der Frank¬
furterstraße zu Kassel an der Beflaggung seiner Wohnung mit
Fähnchen in den Reichsfarben am 11. August durch Len Leut¬
nant von Rogister gehindert worden sei, erfahren die Blätter,
daß der Wohnungsinhaber durch Rogister als militärischem
Kasernenvorstand auf den Befehl des Reichswehrministers be¬
züglich der Beflaggung militärischer Dienstgebäude als Reichs¬
eigentum mit der Reichskriegsflagge aufmerksam gemacht wor¬
den sei und daß der Leutnant nach der Weigerung des Woh¬
nungsinhabers die Flaggen selbst entfernte . Zu einer Gewalt¬
anwendung sei es dabei nicht gekommen . In einem anderen
Falle sei gegenüber der Beflaggung mit schwarz-weiß -roten
Fahnen ebenso gehandelt worden.

Scharfe Maßnahmen gegen die Fleischer.
Wie die Spätabendblätter melden , beabsichtigt das preuß.

Ministerium des Innern und der Berliner Polizeipräsident mit
scharfen Maßnahmen gegen diejenigen Fleischer und Viehhänd¬
ler vorzugehen , die sich einem berechtigten Preisabbau wider¬
setzen. Es sei jetzt genügend lange mit den Viehhändlern und
Fleischern verhandelt worden , sodaß man sich nunmehr zu
solchen Maßnahmen entschließen müsse, falls ein tatsächlicher
Preisabbau nicht erfolgen werden . Preußen wird für diesen
Fall beim Reiche beantragen , von der beabsichtigten restlosen
Beseitigung der Wirtschaftsnotverordnungen (Preisprüfungs¬
stellen usw .) abzusehen , die dann in verschärftem Maße ange¬
wendet werden sollen.

Einfuhrscheine am 1. Oktober.
Berlin , 3. Sept . Der Reichsrat genehmigte in seiner heu¬

tigen Sitzung die neue Verordnung über die Getreideeinfuhr¬
scheine. Darnach werden im Gegensatz zu der ursprünglichen
Verordnung die Einführscheine auch auf Hülsenfrüchte ausge¬
dehnt . Die Frist für die Gültigkeit der Einfuhrscheine soll vor¬
läufig mit Zustimmung des Reichsrates auf längstens neun

mungen gestrichen worden . Die Einfuhrscheine sollen also jetzt
vom 1. Oktober an uneingeschränkt in Gültigkeit treten.

Die Frage der Optantenauswersnngen.
Berlin , 3. Sept . Die Reichsregierung hat entsprechend

ihrer bisherigen Haltung in der Optantenfrage und entspre¬
chend den Wünschen des Reichstags durch ihren Gesandten in
Warschau noch einmal den Bereich gemacht , auf der Basis des
gegenseitigen Verzichts erneute Ausweisungen von Optanten zu
vermeiden . Da die Zahl der in beiden Ländern noch verblie¬
benen Optanten ungefähr gleich ist, hätte es unschwer zu einem
Verzicht auf diese wirtschaftlich widersinnige und menschlich sehr
beklagenswerte Völkerwanderung kommen können . Wie wenig
guten Willen die polnische Regierung zeigt , zu einer solchen
Verständigung zu gelangen , geht unverkennbar aus der Tat¬
sache hervor , daß der deutsche Gesandte in Warschau bis zum
heutigen Tage auf seine Vorschläge vom 21. August ohne Ant¬
wort geblieben und der polnische Minister des Aeußern gestern
nach Paris und Genf abgereist ist, ohne , wie verabredet , auf die
deutsche Demarche zurückgekommen zu sein.

Die mittlere Preisprüfungsstelle über de« Brotpreis.
Berlin , 4. Sept . Bei den Verhandlungen der mittleren

Preisprüfungsstelle Berlin mit den Vertretern des Bäckerge¬
werbes wurde sestgestellt, daß das Gewicht des Brotes in Ber¬
lin nach deni gegenwärtigen Stand des Mehlpreises im Rahmen
der früher vereinbarten Kalkulation etwa 1450 Gramm betra¬
gen muß . Das bedeutet mittelbar eine Ermäßigung des Brot-
Preises . Soweit dieses Gewicht bisher schon eingehalten wor¬
den ist, hat eine den Vereinbarungen zuwiderlaufende Verteue¬
rung des Brotes nicht stattgesunden . Die Reichsrcgierung steht
in VerhanLlungen mit den Bäckerverbänden , um eine weitere
Senkung der Preise zu erzielen . Bei etwa weiter sinkenLen
Mehlpreisen wird sich das Gewicht des Brotes schon aus diesem
Anlaß weiter erhöhen.

Großfeuer in einem Kinderheim.
Die Breslauer Neuesten Nachrichten " melden : Ein Groß¬

feuer entstand in dem vor einigen Jahren als Landheim der
Augusta -Schule eingerichteten Schloß in Groß -Silsterwitz (BA.
Zobten ). Die in dem Heim untergebrachten Kinder waren,
als das Feuer ausbrach , bereits zu Bett gegangen . Sie ver¬
mochten sich jedoch durchweg in Sicherheit zu bringen , wenn
auch nur notdürftig bekleidet. Das obere Stockwerk wurde voll¬
ständig vernichtet . Auch die Einrichtungsgegenstände und
mancherlei Habseligkeiten der Kinder und der anderen Bewoh¬
ner des Hanfes sielen dem Feuer zum Opfer . Sämtliche 42
Insassen der Schule wurden noch in derselben Nacht in dem
evangelischen Bolksschulhaus in Klein -Silsterwitz untergebracht.

Ein gesunkenes italienisches U-Boot aufgefunden,
Rom , 4. Sept . Wie die Blätter melden , soll man auf der

Spur des während der letzten großen Flottenmanöver gesunke¬
nen N-Bootes „Veniero " sein. Das Boot soll ungefähr 60
bis 100 Meter tief und nur 6—7 Kilometer vor der Einfahrt in
den Hafen von Syrakus liegen . Die zur Verfügung stehenden
Marinetaucher sind von Spezia nach Syrakus abgegangen,
um festzustellen, ob es sich tatsächlich um die „Veniero " handelt.
An der betreffenden Stelle hat man auf der Wasseroberfläche
große Oelflecken festgestellt.

Zum Zwischenfall auf dem Friedenskongreß.
Paris , 4. Sept . Das Mißverständnis , das durch den Aus¬

fall der Rede -Lobes auf dem Friedenskongreß entstanden war,
fand heute seine völlige Aufklärung dadurch , daß de Monzie als
stellvertretender Minister des Aeußern bei dem Frühstück zu
Ehren der auswärtigen Delegationen gab , auf die besondere
Delikatesse hinwies , die Lobe veranlaßt habe , wegen Nichtanwe¬
senheit des französischen Kammerpräsidenten Herriot auf seine
Rede zu verzichten . Er gab gleichzeitig dem Bedauern nicht
nur der französischen und übrigen Delegationen , sondern auch
des gesamten französischen Volkes hierüber Ausdruck . Die¬
ses Bedauern unterstrich im Verlauf einer Sitzung des Kon¬
gresses das Mitglied der Akademie der Wissenschaften , Richet,
der gleichzeitig erklärte , er könne zu seiner Freude mitteilen,
daß es seinem Drängen bei dem Reichstagspräsidenten Löbe
gelungen sei, diesen zu veranlassen , seine Rede heute noch zu
halten . Löbe ergriff darauf das Wort zu der bereits gemelde¬
ten Rede , die von der Versammlung mit einmütigem großem
Beifall ausgenommen wurde.

Zur Lage in Syrien.
London , 3. Sept . Die „Times " meldet aus Jerusalem:

Arabischen Zeitungen zufolge schlossen sich zahlreiche Beduinen
Len Drusen an , sodaß die Zahl der Aufständischen jetzt fast
20 000 beträgt . Die Drusen erwarten einen französischen An¬
griff und verstärken daher die von ihnen besetzten strategischen
Punkte . Aus Beirut melden die „Times " : Die Drusen haben
in der letzten Woche in den Ortschaften Bawxida und Hurjillah,
sowie in der Nachbarschaft von Kieweh (alle Orte sind 7 bis 10
Meilen von Damaskus entfernt ) die GenLarmerieabteilungen
überfallen , den Gendarmen ihre Kleider weggenommen und sie
nackt nach Damaskus geschickt. In Efra sind zwei Kompagnien
französischer Fremdenlegionäre eingetroffen.

Die Shenandoah durch Sturm zerstört.
Newyork,8.  Sept . Das zu einem großen Ueberlandflug

aufgestiegene Zeppelinluftschiff „Shenandoah " ist während eines
Gewittersturmes sechs Meilen von Cumberland im Staate Ohio
zerstört worden . Das Lustschiff trieb eine halbe Stunde im
Sturm , ohne die Fahrtrichtung aufnehmen zu können. Es
wurde durch die Gewalt des Sturmes mitten durchgerissen. Der
eine Teil stürzte zu Boden , während der andere wettergetrieben
wurde. Die Nachricht von der Zerstörung des Luftschiffes hat
die grüßte Bestürzung hervorgerufen . Bor dem Eintreffen
näherer Nachrichten läßt sich nicht beurteilen , auf welche Um¬
stände die Zerstörung des Luftschiffes zurückzuführen ist. Ein
weiterer Bericht aus Newhork meldet zu dem Unglück noch
folgendes : Das Unglück des Luftschiffes „Shenandoah " trat
bei einem Ueberlandflug ein, der das Luftschiff in fünf Tagen
durch den ganzen mittleren Westen führen sollte. Der Flug
wurde Mittwoch abend angetreten . Die letzten Meldungen,
die vorliegen , kamen aus Wheeling (Westvirgina ), wo das Luft¬
schiff um 8 Uhr morgens sicher vorbeikam. Gegen 4 Uhr mor¬
gens scheint die „Shenandoah " in einen heftigen Gewittersturm
geraten zu sein, wobei der Hauptkiel des Luftschiffes brach.
Die eine Hälfte des Luftschiffkürpers mit dem toten Komman¬
danten Landsdowne ist bei Sharon in der Nähe von Caldwell,
Ohio , gefunden worden . Die andere Hälfte zehn Meilen nörd¬
lich davon bei Ava in der Nähe von Cambridge , Ohio . Identi¬
fiziert sind bisher Kapitän Hancock, Leutnant Houghton , Leut¬
nant Lawrence , Leutnant Allen , der Radioingenieur mrd zwei
Maschinisten. Bier weitere Personen sind noch nicht identifi-
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>iert. 15 Insassen find verletzt. Die Besatzung betrug 35 Per-
M-n (nach anderen Meldungen 42 Mann). Aus de« Ort-
>baften in der Nähe des Unglücksfallcs find sofort Aerzte und
Mbulanzen an die UnglüSsftelle abgrMNgen.

Bericht eines Ueberlebenden.
Ncwhork, 3. Sept . Der älteste überlebende Offizier der

Shenandoah" meldete dem Marineamt in Washington, 14
Mann der Besatzung seien getötet und zwei verletzt worden,
»ährend sieben unverletzt geblieben seien. Doch betrifft der
Kericht scheinbar nur die bei Sharon gelandete Hälfte des
Luftschiffes- Von der bei Apa abgestürzten Halste des Schiffes
lägen noch keine Nachrichten vor.

Amtliche Darstellung des Unglücks.
Washington, 3. Sept . Nach einer amtlichen Darstellung des

Marine-Departements ist die „Shenandoah " im Sturm mitten
durchgebrochen. Das Hinterteil kam langsam zur Erde , wäh¬
rend das Vorderteil noch etwa 30 Minuten über hügeliges Ge¬
lände trieb, um schließlich in einem kleinen Gehölz zu zerschellen.
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten sind insgesamt 13
Mann der Besatzung ums Leben gekommen, 2 wurden verletzt,
während das Schicksal von vier Mann noch unbekannt ist. Un¬
verletzt sind 23 Mann geblieben. Unter den Toten befinden
sich neben dem Kommandanten noch zwei Leutnants , sechs Ma¬
schinisten, der Chefpilot und der Radioingenieur . Tragisch ist
der Tod des Kapitäns Hancock, der mit der „Shenandoah " be¬
stimmungsgemäß die letzte Luftfahrt vor seiner Rückkehr auf
sein Flotten-Kommando machen sollte.

Zur Zerstörung der „Shenandoah".
Washington, 1. Sept . Oberst Hüll, der sich als Vertreter

der amerikanischen Armee an Bord des verunglückten Luft¬
schiffes„Shenandoah " befand, berichtet, daß das Luftschiff, das
in etwa 1000 Meter Höhe in westlicher Richtung flog, plötzlich
vom Sturm in eine Höhe von 1800 Metern gerissen wurde.
Durch Oeffnen der Ventile gelang es, das Schiff wieder etwas
zu senken, das nunmehr mit einer Stundengeschwindigkeit von
50 Meilen vor dem Wind flog. Plötzlich wurde es vom Sturm
geknickt und zerbrach in drei Teile. Sämtliche Teile wurden
beim Landen vollkommen zerstört. Der Staatssekretär des
Marinedepartements erklärte, das Unglück würde zu keiner
Aenderung der Einstellung seines Departements gegenüber dem
Luftkreuzer„Los Angeles" führen, da dieser zu militärischen
Zwecken nicht zu verwenden ist. Es wird jedoch angenommen,
daß mau „Los Angeles" in beschränktem Maße zur Beurteilung
militärischer Operationen heranziehen wird. Die Associatet
ißreß erklärt, von allen Offizieren werde es als ein Glück im
llnglück betrachtet, daß die „Shenandoah " nicht mit dem ent¬
zündlichen Hydrogen gefüllt war . Der Erbauer der „Shenan-
doha" ist der Ansicht, daß das Unglück nicht auf Konstruktions¬
fehler oder auf unzweckmäßigeFührung während der Fahrt
zurückzuführen ist.
Beileidstelegramm der Leipziger Messe zum „Shenandoah-

Unglück.
Leipzig, 4. Sept . Das Messeamt für die MustermesseLeip¬

zig hat an den deutschen Botschafter in den Bereinigten Maa¬
ren, Freih. v. Maltzahn, folgendes Telegramm gerichtet: Die
zum Amerikatag der Leipziger Mustermesse versammelten
Deutschen vereinigen sich mit Amerika in dem tiefen Bedauern
über den Verlust des Luftschiffes „Shenandoah ". Sie bitten,
den Hinterbliebenen der verunglückten Luftfährer ihr herzlich¬
stes Beileid auszusprechen.

Dr. Eckener über die Luftschiffkatastrophe in Amerika.
Der „Lokalanzeiger" veröffentlicht eine Unterredung Dr.

Eckeners mit einem Mitarbeiter des Blattes über die mutmaß¬
lichen Ursachen der amerikanischen Luftschifskatastrophe. Dr.
Eckener erklärt , es erscheine ihm nicht wahrscheinlich, daß die
„Shenandoah" in der Luft entzweigebrochensein soll. Er nehme
an, daß das Schiff beim Landen von einer vertikalen Böe er¬
faßt und auf den Boden geschmettert wurde. Dr . Eckener er¬
innerte weiter daran , daß die „Shenandoah " schon einmal ihre
Lufttüchtigkeit bei schwerstem Wetter bewiesen habe, nämlich bei
der Sturmfahrt nach dem Losreißen vom Ankermast. Dr . Ecke¬
ner wies dann noch darauf hin, daß man das verunglückte Luft¬
schiff nicht als Schwesterschiff des Z.R . 3 bezeichnen könne. Das
Schiff, das in Amerika erbaut sei, sei um 3000 Kubikmeter
kleiner als das deutsche und mit amerikanischen Motoren aus¬
gerüstet, während Z.R . 3 fünf Mahbachmotore habe.

WM- Me Veftklomei-WW
«s den t > Glkch erscheinenden„Enztäler" werden fortwährend
von all« Postanstalt« , Agenturen und unseren Audträger»
«tgeoengenovrm« .

Bieh-Berkauf.
Am Montag-en7. September,

morgens 7 Uhr , steht im

Gasthaus zum „Ochsen" in NSS 'vn
ein sehr großer, frischer Transport
rrWWger. lmger. gni ge-
«Wer Milchkühe, ttScht. ,.UD.
Mhe. Wer«. hichtrW. Kalbivven.
Wie schöner Jungvieh(große Anrwahl)
Mm Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaberfreundlichstemladen

Rudolf und ßnthold WkMidt.
— — _ Rexingen. _

Aenderung der
JnvaU-enverficherungsbeiträge

Nach dem Gesetz über Ausbau der Angestellten- und
Invalidenversicherung und über Gesundheitsfürsorge in der
Reichsversicherung vom 28. Juli 1925 (RGBl. I, S . 157 ff.)
betragen die JnvalideuoerficherungSbeitrage vom 28. Sep¬
tember 1925 ab in
Lohnkl. 1 bei einem wöchentlichen Arbeitsverdienst

bis zu 6 R.-M. wöchtl. 25 Pf.
„ 2 von mehr als 6 „ „ 12 R.-M. „ 50 Pf.

3 . 12 „ .. 18R .-M. .. 70 Pf.
4 . 18 . „ 24 R.-M. „ 100 Pf.
5 .. ., „ 24 .. . 30 R.-M. .. 120 Pf.

, 6 . 30 R.-M. 140 Pf.
Der wöchentliche Arbeitsverdienst setzt sich zusammen

aus dem Barlohn und dem Wert der Sachbezüge (Kost,
Wohnung, Heizung, Beleuchtung).

Für uuftSudig Versicherte (Taglöhner, Taglöhnerinnen.
Bauweingärtner, Aushilfskellner, Aushilfskellnerinnen, Putz-
und Waschfrauen, Hausnäherinnen und -Büglerinnen usw.)
gilt als wöchentlicher Arbeitsverdienst das Vierfache deS
OrtslohnS.

Der Arbeitgeber hat die Jnvalidenversicherungsmarken
aus eigenen Mitteln bei der Post anzukaufen, darf aber bei
der Lohnzahlung die Hälfte des Beitrags in Abzug bringen.
Für Versicherte, deren wöchentliches Entgelt 6 R.-M. nicht
übersteigt, sowie für Lehrlinge hat jedoch der Arbeitgeber
die vollen Beiträge zu tragen.

Bei der Selbstverficheruug und Weiterverstcherung
sind Beiträge in der dem jeweiligen Einkommen entsprechen¬
den Lohnklaffe, mindestens aber in der Lohnklaffe2 zu ent¬
richten.

JnvaUdenverficherungsbeitrage , die erst nach dem
15. Oktober 1925 für frühere Zeiten nachentrichtet werden,
find ohne Ausnahme nach den neuen Vorschriften zu
leisten.

Neuenbürg , den 31. August 1925.
Bersicheruugsamt:

Hecke!, Amtmann.

Tubecklch-UrsWßelle.
Nächste Sprechstunde findet am SamStag den

5. Septbr . 1925, nachm. '/s3—5 Uhr, auf der Volksheilstätte
Charlotteuhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

Oberamtsftadt Neuenbürg.Mietzins.
Nach der Verordnung des Ministeriums des Innern

vom 2. September 1925 sind die Sätze für gesetzliche Miete
und Betriebskostenersatz um 5 v. H. erhöht worden. Der
Mietzins für Wohnräume stellt sich hienach hier ab 1. Sep¬
tember ds. Js . auf 90 v. H. der Friedensmiete, soweit nicht,
wie schon seither, Ausnahmen bestehen.

Stadtschultheiß Knobel.

Freiwillige Feuerwehr Neveubörg.
Am Sonntag, den 6. September, morgens

7 Uhr. I7s1svi.LT
der Züge I H , HI und LV«

Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Das Kommando.

Stadtpfiege Neuenbürg.
Das Kad

im Schulhans
ist vom 5. September d. I.
ab wieder jeden Samstag

geöffnet.
Stv. Stadtpfleger Schäfer.

Für sofort oder 15. Sep¬
tember ein

gesucht.
Hotel „Klosterhof ",

Frauenalb.

Herrenal  b.
Preiswert zu verkaufen einekWl.Kreissäge

m.Lanalochbohrmaschinermd
Fräs samt Zubehör , sowie
eine gebrauchteHobelbank.
Günst. Zahlungsbedingungen.

Hermann Knll,
mech. Schreinerei.

Uistterr -Karten
liefert rasch und billig

C. Meeh sche Buchdruckerei.
Bringe am Samstag nachm. 4 Uhr

liWMmiie
inZallen Größen zu annehmbaren Prei¬

sen in der Marxzeller Mühle zum Verkauf.
Schweinehandlung Mayer,
Karlsrnhe -Grünwiukel . Tel. 3592.

Wenn mehrere Schweine von einem Ort gekauft werden,
werden sie ins Haus geführt.

Wrks-KinsnMttin Neuenbürg
(E. G. m. b. H.).

Wir laden unsere Mitglieder zu der
Sonntag , den 6 . September 1S2S,

nachmittags V-2 Uhr,
in der Turnhalle in Neuenbürg stattfindendenGeneral-Versammlung
hiermit freundlichst ein. Um pünktliches und zahlreiches Er¬
scheinet wird ersucht. Auch wird gebeten, die Frauen mir-
zubringen.

Anträge von Seiten der Genossenschafter, die zur Be¬
ratung gestellt werden sollten, müssen mindestens drei Tage
vor der Generalversammlung beim Vorsitzenden des Aufsichts¬
rats schriftlich gestellt werden.

Tages . Ordnung:
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungsbericht.
3. Bericht des Aufsichtsrats, Antrag auf Genehmigung der

Bilanz und Entlastung des Vorstandes.
4. Neuwahlen für Vorstand und Aufsichtsrat.
5. Beratung evtl, gestellter Anträge.
6. Statuten-Aenderung.
7. Verschiedenes.

Die Bilanz liegt zur Einsichtnahme durch die Mitglieder
in unserem Geschäftszimmer auf.

Mitgliedskarte ist am Saaleivgaug vorzuzeigen.
M .: Wir machen unsere Mitglieder auf die gleichzeitig

stattfindende
Waren-Allsstellnng in-er Tvrvhalle

ganz besonders aufmerksam.
Neuenbürg , den 28. August 1925.

Der Aufstchtsrat : I . A. : Aymar.

l.i-UI .il!lit!>Mlk
ver MSmIe mul grökte kilm,

der bisder xe/eiKt wurde:

Me weike Schwester
Die Livbessesodivtzte einer Lioslersvdwester

11 ^kte ln den Hauptrollen: 11 4ck1e

LILInn « lsl»
als kürstentockter unck spStere Letztester änZels.

Lonnlll O« lu »» n
sis Usuptmgnn Oiovanni Leverte.

Oer ktzlm ist sukZenommen sn OriZinsIstLtten cker Ltsdt Korn,
in den Arten des Vatikans, in Oespel und seiner nSctzsten
OmZebunx. In die Oesctzickte einer unxMcklicken entssZunxs-
reicken Uetze wirkt dle Handlung in bunter Kette ZewaltiZste
tzlsturereiZnisse ein ; ein Vulksnausbruck mit unZetzeuren ein¬
drucksvollen Lildern ist an Ort und Lteiie in nstürlicken

Esrden uukZenommen.
I)» bei diesem kiim abends grosser Lndranx ru er¬

warten ist , wird dringend xetzvlen, naell ZlöxUvkkeil die
Kaetzmlttaxsvorstellunxe » rn besneiien.

Lmkanxsreileni 4.0V, 6.80 , 8.3S.
kreise der killtre : 0 .70, 1.10, 1.50 , 1.80 und 2 Kark.

ver ksrbiZe kilm

-4.us siler Veit dss bleueste. >

Unterreichenbach.
Schönes forlenes

Schin- Llholz
ist billig zu haben bei

Wilhelm Mast , Holzhandlung.

bulterMclr „«Elivl/XK-



«el - Mmer ZHwM -ltot-SM,
Ortsgruppe Wildbad . Gau Württemberg.

Samstag den S. September, abends'/-9 Uhr, findet im
Gasthaus zum„Hirsch" in Calmbachein

MM MhenMU
statt, wozu alle republikanisch gesinnten Einwohner von Calmbach
freundlich eingeladen werden. Eintritt frei.

Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold,
Gau Württemberg . I . Auftr. Ad . ArrchS.

7 » «sl

rveAso ttvtrisdsomstslluuA.
Cm seduall LU räumen. uevädre ick nulsednell Lu räumen, Zevädre ick

säwtliebe Vsnren einen Rudutt vonso 7»
Oünstise CeleZendeit  rum Linirauk von
^Vollwursu , ^VäsvL«, ^ U88ltzuvr-̂ r1iks1.

6ok . Kessel , pforrkeim
Filiale ^ sukudürA:

4IZ6N8trL886, L . VVsisiLAKk', kl. 8ts .ätbndndok.
k'iiiulk llöteu u. L.:

CanZenbrnnäerstrusse, 4,. NvUlUoru Mvs.

Bernbach, den 4. September 1925.
Zictti jeäer besonäsrsn̂nreigk. '

0ci68 - ^ N26 !A6.
Heute früh 4 Uhr verschied nach mehr¬

wöchiger Krankheit im 84. Lebensjahre unser
lieber Urgroßvater, Großvater und Vater

kUSciriek 8i6v,
früherer Laudpostdote.

vis irsusrndkn ttinierblisbonsn.
Beerdigung am Sonntag, den 6. September,

nachmittags Vs3 Uhr in Bernbach.

ÄNl-Lmi»
Weuenkürg.

Samstag abend 8 Uhr imLokal
Milglieder-Bersmmluvg.
Tagesordnung wird im Lokal

bekannt gegeben.
Der Vorstand.

Schwarzwald-
Bezirks-Verein

Sonntag , den 6. September
Nachmittags-Wanderung

Calmbach—Klein- Enzhos—
Wildbad.

Abfahrt  Stadt -Bahnhof
Neuenbürg 12 Uhr 45 Min.

Neuenbürg.

1, 4—6 vorzügliche Leger,
verkauft

Chr. Mayer, Bäckermstr.
Gesucht per sofort oder

15. Oktober saubere, tüchtige

Köchin.
nicht über 35 Jahre, die etwas
Hausarbeit mit übernimmt.
Zwei Zimmermädchen vor¬
handen. Zeugnis-Abschriften,
Photogr. und Gehaltsansprüche
einzusenden an

Frau Otto Weber,
Gernsbach bei Baden-Baden.

/ ^ rrc/ren,
seit mit Ltarrba/rct-

bereitet

?7eis 60 k>/e/rnig
ckas / /aipp/tt/rck
i/r cte7 beLa/rnte/r

^r>bitt6/r, beim Li/rLau/ von/s 7T̂/rr/rck ckrsütllLt7r67t6/vamiti6/rö/att „Ül6 üiallbanci - l^oc/re" Zka

f!Zm HMnilik -Bmitiiiis
empfehle ich

Spanische
M - «. WeWcke

bester Qualität zu billigen Preisen.
Ab 16. Oktober tritt sehr wahrscheinlich mindestens eine
Verdoppelung der jetzigen Einfuhrzollsätze ein, weshalb sich

baldigster Bezug empfiehlt.
Bei Abnahme größerer Quantitäten Vorzugspreise!

Noßsvit KLSvIirilS,
Telefon 340. Telefon 340.

Gesucht  wird nach Pssi
heim in besseren Haushaltj
drei erwachsenen Personen1. Oktober eme

Köchin
mit guten Zeugnissen, die
bürgerlich kochen und b«
kann und etwas leichte Hi
arbeit mit übernimmt. H
msrmädchen vorhanden, tz
Verpflegung, Behandlungf
guter Lohn wird zugest
Hauskleider werden gestel!

Zuschriften unter Nr. F
an die „Enztäler"Geschss
stelle erbeten.
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